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Automobilindustrie in Nordrhein-Westfalen – Steht Ford exemplarisch für den schlei-
chenden Niedergang des Standortes? 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Der Industriestandort Nordrhein-Westfalen hat in den vergangenen Jahren massiv an Wettbe-
werbsfähigkeit verloren. Der jüngste Konjunkturbericht des RWI zeigt, dass das produzierende 
Gewerbe und insbesondere die Industrie in Nordrhein-Westfalen kontinuierlich an realer Wert-
schöpfung und Substanz eingebüßt haben. Nach Angaben von Unternehmer.NRW gehen in 
Nordrhein-Westfalen monatlich etwa 3000 Industriearbeitsplätze verloren. Betroffen sind zahl-
reiche klassische Industriebranchen, darunter auch die Automobilindustrie. Beispielhaft hierfür 
stehen die Insolvenzen der Zulieferer Winning BLW und Kiekert AG im vergangenen Jahr, der 
Arbeitsplatzabbau bei Hella sowie die Entwicklungen im Ford-Werk Köln, dem letzten großen 
Automobilproduktionsstandort in Nordrhein-Westfalen. 
 
Insbesondere die Entwicklung bei Ford scheint die Lage des Automobilstandortes Nordrhein-
Westfalen exemplarisch zu verdeutlichen. Seit 1930 ist Ford in Köln ansässig, über Jahrzehnte 
wurden dort vor allem kleinere, wirtschaftlichere Fahrzeuge für den europäischen Markt pro-
duziert. Im Jahr 2023 wurde die Produktion auf die beiden größeren Elektromodelle Explorer 
und Capri umgestellt. Diese verkaufen sich jedoch weiterhin schwach. Es folgten mehrere 
Runden des Stellenabbaus. Insgesamt sollen in den kommenden Jahren knapp 4.000 Stellen 
gestrichen werden. Zudem wurde die Produktion auf einen Ein-Schicht-Betrieb umgestellt. 
Gleichzeitig wurde bekannt, dass zwei neue, bezahlbare Elektromodelle für den europäischen 
Markt künftig voraussichtlich mit Technik von Renault in Frankreich gebaut werden sollen.1 
 
Nun scheint das Unternehmen erneut eine strategische Kehrtwende vollziehen zu wollen. We-
niger schlichte Elektrofahrzeuge und stattdessen mehr „Motorsport, Rallye-DNA und Fahr-
spaß“ sollen die Marke Ford in Europa wiederbeleben. Dazu präsentierte Ford jüngst fünf neue 
Pkw-Modelle und zwei Nutzfahrzeuge für den europäischen Markt. Zugleich wurden bereits 
die Werke benannt, an denen die neuen Modelle produziert werden sollen. Das Problem: Für 

 
1 https://www.focus.de/finanzen/nach-entlassungswelle-folgt-naechster-tiefschlag-fuer-ford-mitarbeiter-
in-koeln_62bd74f2-94a4-4883-a025-d5d22f3425ae.html (letzter Zugriff: 29.07.2026). 
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den Standort Köln ist keines dieser neuen Modelle vorgesehen. Der Standort geht damit leer 
aus.2 
 
Auch die weitere Produktion der Modelle Capri und Explorer erscheint vor dem Hintergrund 
dieser strategischen Neuausrichtung sowie der schwachen Absatzzahlen fraglich. Folglich 
stellt sich die Frage, inwiefern der Ford-Standort Köln und damit auch der Automobilstandort 
Nordrhein-Westfalen insgesamt noch Zukunftsaussichten hat. 
 
 
Die Ministerin für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie hat die Kleine Anfrage 
8515 mit Schreiben vom 25. August 2026 namens der Landesregierung beantwortet. 
 
 
1. Wie bewertet die Landesregierung die internationale Wettbewerbsfähigkeit des 

Automobilstandortes Nordrhein-Westfalen? 
 
Unternehmen auch der Automobilindustrie profitieren in Nordrhein-Westfalen von auch im eu-
ropäischen Vergleich guten Standortbedingungen. Dazu zählt beispielsweise eine starke For-
schungslandschaft sowohl im Grundlagen- als auch im Anwendungsbereich. Sich hieraus er-
gebende Kooperationspartnerschaften stärken die Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit der 
Unternehmen. Hinzu kommen sehr gut ausgebildete Fachkräfte, eine zentrale Lage in einem 
der leistungsfähigsten Wirtschaftsräume Europas und ein stabiler und verlässlicher rechtlicher 
und politischer Rahmen. 
Gleichzeitig sind hiesige Unternehmen im Vergleich zu Unternehmen in anderen Regionen der 
Welt mit höheren Standortkosten konfrontiert. Zudem sind in den vergangenen Jahren sowohl 
bei OEMs als auch bei Zulieferern neue globale Player in den Markt eingetreten, die vor allem 
in den sehr wertschöpfungsstarken Elementen der Automobilindustrie –, insbesondere Soft-
ware-Integration, elektronische Hardwareausstattung und Sensorik, Batterien und Batterie-
Technologie –, teils deutliche Vorsprünge im Vergleich zu etablierten Unternehmen haben. 
 
 
2. Wie bewertet die Landesregierung die Tatsache, dass der Standort Köln bei der 

aktuellen Modelloffensive von Ford offenbar keine Rolle spielt?  
 
3. Wie bewertet die Landesregierung die Zukunftsaussichten des Kölner Werks vor 

dem Hintergrund, dass keines der neuen Modelle dort gebaut werden soll? 
 
Die Fragen 2 und 3 werden wegen des sachlichen Zusammenhangs gemeinsam beantwortet. 
Der Standort Köln von Ford sieht sich aktuell großen Herausforderungen ausgesetzt. Gleich-
zeitig entwickelt sich der Absatz von batterieelektrischen Fahrzeugen (BEV) in Deutschland 
positiv. Im bisherigen Jahresverlauf (Stand Juni 2026) ist der deutsche Markt für BEV nach 
Angaben des Verbandes der Automobilindustrie 48 Prozent im Plus und erreichte ein Volumen 
von rund 368.000 Neuzulassungen. Entscheidend für Ford ist, mit seinen in Köln produzierten 
Fahrzeugen zunehmend an dieser Entwicklung zu partizipieren. 
Die Lage des Unternehmens ist insgesamt auch individuellen Herausforderungen geschuldet, 
denen Ford mit seinen Maßnahmen zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit, Kooperationen 
mit anderen Herstellern sowie der Ankündigung neuer Fahrzeugmodelle für den europäischen 
Markt begegnet. Es handelt sich dabei um unternehmerische Entscheidungen, an welchen 
Standorten Ford seine angekündigten Modelle zukünftig produzieren wird. Diese und 

 
2 https://www.ksta.de/wirtschaft/kernigeres-image-ford-will-mit-sieben-neuen-modellen-aus-der-krise-
sprinten-1291430 (letzter Zugriff: 29.07.2026). 
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insbesondere die unternehmensinternen Beweggründe für diese Entscheidungen kann die 
Landesregierung nicht bewerten. 
Insgesamt ist aus Sicht der Landesregierung die Investition von 2 Mrd. US-Dollar in den Stand-
ort Köln und der Umbau zum Cologne Electric Vehicle Center ein untermauertes Bekenntnis 
zum Standort Köln. 
 
 
4. Welche Gespräche hat die Landesregierung seit 2023 mit Ford über die Zukunft 

des Standorts Köln geführt? 
 
Die Landesregierung ist auf unterschiedlichen Ebenen im regelmäßigen Austausch mit Ford 
und Vertretungen der Arbeitnehmenden. So hat beispielsweise zuletzt Herr Ministerpräsident 
Wüst im Juli 2026 ein Gespräch mit Herrn Jim Baumbick, Präsident Ford Europa, geführt. Die 
Inhalte dieser Gespräche sind vertraulich. 
 
 
5. Welche Maßnahmen ergreift die Landesregierung, um den Automobilstandort 

Nordrhein-Westfalen insgesamt zu stärken? 
 
Es ist für die Landesregierung ein zentrales Anliegen, die Automobilwirtschaft in Nordrhein-
Westfalen bei der Entwicklung von Innovationen aktiv zu begleiten, damit die Unternehmen 
sowohl ihre Wettbewerbsfähigkeit erhalten und ausbauen können als auch Beschäftigung dau-
erhaft gesichert werden kann. Die Landesregierung leistet dazu einen Beitrag, in-dem sichere 
Investitionsbedingungen – die auch ein Bekenntnis zum Aus-bau der Elektromobilität umfas-
sen – geschaffen und gute Rahmenbedingungen weiter verbessert werden.  
Das vom Land kofinanzierte Cluster „automotiveland.nrw“ als unternehmensgetragenes Kom-
petenznetzwerk hat das Ziel, Wachstum und Beschäftigung unter den neuen Bedingungen 
von Digitalisierung und Globalisierung nachhaltig zu sichern. Das Cluster wird seit 2023 zur 
Hälfte aus Landesmitteln gefördert. Hinzukommen mit ATLAS, TRAIBER.NRW und Trend-
Auto2030Plus drei vom Bund geförderte Transformationsnetzwerke zur Unterstützung des 
Wandels der Automobilindustrie zusammen mit Akteurinnen und Akteuren (z.B. Arbeitgeber-
verbänden, IG Metall) in den Autoregionen Nordrhein-Westfalens. Diese Förderung wurde zu-
nächst bis Ende 2026 verlängert. Das zuständige Bundesministerium für Wirtschaft und Ener-
gie hat inzwischen den Aufruf für eine weitere Förderphase ab 2027 gestartet. Nach aktuellem 
Kenntnisstand werden sich die Netzwerke aus Nordrhein-Westfalen um eine Fortsetzung der 
Förderung bewerben und eng mit automotiveland.nrw als landesweitem Cluster kooperieren. 
Zur Verbesserung der Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit auch von Zulieferunternehmen 
stehen die Mittel aus dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) auch in der 
aktuellen Förderperiode für Innovationswettbewerbe (zum Beispiel NeueWege.IN.NRW) zur 
Verfügung. 
 
Hinzukommen weitere Maßnahmen, Projekte und Initiativen, von denen die Automobilwirt-
schaft in NRW profitiert, beispielsweise das Förderprogramm NRW.BANK Invest Zukunft, der 
5G-Ausbau, die Aktivitäten im Zukunftsfeld Automatisiertes Fahren, die Batterieforschungs-
fabrik in Münster und die Förderung der Elektromobilität. 


